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Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Todtenfeſt.
Ein Sommer ſchied, ſo wolkenſchwer und trübe,
Wie er nur je ob deutſchem Land getrauert;
Längſt eh der Froſt der Blumen Gruft vermauert,
War's uns, als ob der Lenz ſich ſelbſt begrübe;
Als ob's der düſtre Himmel mahnend ſchriebe:
Gedenkt, wie kurz das Erdenglück euch dauert!
Nun pilgern wir zum Friedhof, wehdurchſchauert,
Jn Schaaren mit den Zeichen unſrer Liebe.
Doch wer auch weint an einem friſchen Hügel,
Und wem von altem Weh das Herz beklommen:
Blickt freudig auf! Es ſchweben Engeksflügel

Still weihend um die Gräber aller Frommen;
Gott wird zexbrechen einſt des Todes Riegel,
Dann wird ein ſelger Lenz ohn' Ende kommen!

Der kurze kalte Herbſttag ging zur Ruſte.
Ein letzter Strahl aufflammender Sonne,
und dann ſchlich die Dämmerung heran und

hüllte alles in ihre Schleier und Schatten.
Lange hatte ich auf dem Friedhof zugebracht.
Jn der Ferne lärmendes Brauſen, haſtendes
Jagen, hier war's feierlich und ſtill. Ein friſch
aufgeworfenes Grab vor mir, darauf welkende
Blumen und Kränze, ſie ſprachen das ewig
alte Lied von Scheiden und Sterben. Doch
im ungewiſſen Zwielicht der nahenden Nacht
tauchten die Kreuze auf, unter denen die
Schläfer ruhten, ſie ſprachen das ewig neue
Lied von Wiederſehen und Leben.

Todtenfeſt iſt gekommen. Vielleicht wanderſt
auch du auf den Gottesacker. Gewiß wird
dir der Gang nicht leicht, und die Blumen,
die du auf dies und jenes Grab niederlegſt,
wecken fluthende Bilder von deinen Lieben
auf, die deinem Gedächtniß heute beſonders
nahe ſtehen. Und wenn du daheim bleiben
mußt, ſo ziehſt du in Gedanken ſinnend über
den Gottesacker in deinem Herzen. Wie
reiht ſich da Kreuz an Kreuz und Grab
an Grab! Ob du noch jung biſt und
lachender Lebenslenz dir die Welt ver-

klärt, ob der Schnee des Alters dein Haupt
bedeckt, ob du in Ehre und Anſehen in
deinem Orte ſtehſt und zu den Reichen und
Gebildeten zählſt, ob du in der Verborgen-
heit dich mühſt um das tägliche Brot und
ſchlicht und einfach deine Straße pilgerſt, ob
du in ſtrotzender Geſundheit allen Stürmen
die Stirn bieteſt oder in Siechthum und
Krankheit ſeit lange ſchon deine vier Wände
deine Welt vorſtellen keiner, ach keiner
heute ohne ein wehes Gefühl der Verlaſſen-
heit, ein ſchmerzliches Erinnern an ent-
ſchwundene Liebe, ein tiefes Entbehren ver-
wandter Herzen! O Tod, wie biſt du bitter!

Aber auf dem Grabe ragt das Kreuz.
Denkſt du an den Mann der Schmerzen, den
ſie einſt daran geſchlagen, ſo wird der Ge-
danke an den eigenen Tod wach. Unterdrücke
ihn nicht! „Lehre uns bedenken, daß wir
ſterben müſſen, auf daß wir klug werden.“
Wie arm der Wanderer, der kein Ziel vor
Augen hat, dem keine Heimath winkt nach
Weges Wirren und Lebens Mühſal! Und der

l Tod nicht das Ziel, ſondern nur die Brücke in
ein beſſeres und reineres Land als dieſe Erde.
Einer iſt uns vorangegangen. Willſt du's
nicht heute wieder bekennen, damit dir ſolch
Bekenntniß zum feſten Stab werde: „Jch
weiß, daß mein Erlöſer lebt Dann wird
dir Todtenfeſt zum Siegesfeſt, weil du ihm
nachziehſt, dem großen Siegesfürſten, der den
Sieg über den Tod erfochten, und in ihm
ſollſt du die Deinen wiederfinden, wenn du
ſelbſt Treue hältſt, Treue bis in den Tod.
Denn vergiß es nicht: Selig ſind die Toten,
die in dem Herrn ſterben!

Wer erhält das Geld
Merſeburg, 22. Novbr.

Der Zolltarif ſteht im Reichstag noch immer
zur Berathung und obwohl ſeine Annahme

Sz. Z. noch ſehr zweifelhaft iſt, wurde doch
geſtern darüber berathen, wer die Mehr-

142. Jahrgang.

Erträge aus den erhöhten Nahrungsmittel-
Zöllen erhalten ſoll Jn einem S 11a
wurden die bezüglichen Wünſche formulirt.

Seitens der Regierung wurde gegen den
Paragraph geſprochen, und der Staatsſekretär
Frhr. v. Thielmann eröffnete die Perſpek-
tive, daß das Defizit in der Reichskaſſe nicht
weniger als 150 Millionen betragen werde,
daß man alſo die Gelder nöthig habe. Die
Redner des Centrums und die Sozial
demokraten wollen hingegen die Gelder zu
ganz beſtimmten Zwecken verwendet wiſſen.

Es ſeien folgende Ausführungen hier
wiedergegeben:

Abg. Trimborn (Eentr.): Jch brauche
Jhnen die Beſchlüſſe der Kommiſſion und
ihre Entſtehungsgeſchichte nicht zu erläutern,
Sie kennen ſie alle. Meine Freunde haben
ſich aber entſchloſſen, Jhnen heute zwei Aen-
derungen vorzuſchlagen. Wir beantragen,
die Zölle auf Gerſte und Hafer von dem
s 11a auszunehmen, ſo daß nur die Ueber-
ſchüſſe aus den eigentlichen Lebensmittelzöllen

zur Relikten verſorgung verwandt werden ſollen. Wir beantragen ferner,
daß nicht der Mehrertrag über den Durch
ſchnitt von 1895--1902, ſondern nur der
Nettomehrertrag über den Durchſchnitt von
1898--1903 an die Reichskaſſe fließen ſoll, es
ſoll alſo die Zunahme der Bevölkerung be-
rückſichtigt werden. Wir haben uns zu dieſen
Einſchränkungen entſchloſſen, umdenfinanziellen
Bedenken der Verbündeten Regierungen Rech-
nung zu tragen und ihnen ſo die Zuſtimmung
zu dem 8 11 a zu erleichtern. Auf dieſe Weiſe
hoffen wir, den Gedanken der Reliktenver-
ſorgung zu fördern, den wir ſchon lange ver-
folgen. Jch will jedoch nicht unterlaſſen,
5 uf hin ifoen daß dafür t hoſandarauf hinzuweiſen, daß dafür mit beſonderer
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n ß,Wärme auch der verſ

v 7 n 37. J J TStumm eingetreten iſt. Jn der That giebt
8 F. r 35es ja kaum etwas, was den Arbeiter4 rmehr peinigt, als die Sorge, was
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Von O. Elſter.
(28. Fortſetzung.)

Der einſame, bleiche Mann verbirgt das
Antlitz in die Hände. Bebend ſteht er da

der Schatten weicht, aber tauſend und
abertauſend andere blutige Geſpenſter ſteigen
auf, ſtrecken ihm drohend die dürren Knochen-
arme entgegen und umheulen ihn im furcht-
baren Chor.

„Gnade, Gnade flüſterten ſeine bebenden
Lippen.

Da klopft es leiſe an die Thür des Zimmers.
General Graf Reille tritt ein.

„Sire, ein Parlamentär des Königs von
Preußen iſt ſoeben angekommen. Wollen Ew.
Majeſtät ihn ſprechen

Eine kurze Weile ſieht der Jmperator den
General wie geiſtesabweſend an. Dann athmet
er haſtig auf.

„Der Parlamentär ſoll kommen! General
Wimpffen ſoll die weiße Fahne hiſſen

„Sire k.
„Gehen Sie es iſt alles vorbei.
Graf Reille geht mit geſenktem Haupt.

Der Jmperator tritt an den Schreibtiſch und
wirft haſtig die wenigen aber inhaltsſchweren
Worte auf ein Blatt Papier: „Nachdem es
mir nicht vergönnt war, in der Mitte meiner
Truppen zu ſterben, bleibt mir nichts übrig,
als meinen Degen in die Hände Ew. Majeſtät
zu legen

Die Feder entfällt ſeiner Hand. Er horcht
auf. Der Donner der feindlichen Geſchütze

eingetreten. Das Schickſal der franzöſiſchen
Armee, das Schickſal Frankreichs, das Schick-
ſal der Napoleconiden iſt beſiegelt

Aufſtöhnend ſinkt der Jmperator in den
Seſſel zurück. Die bleichen, zitternden Hände
umklammern krampfhaft die Lehne des Seſſels,
mit ſtarren, thränenloſen Augen ſtarrt er vor
ſich nieder

Das gewaltige Schlachtendrama von Sedan
iſt zu Ende.

XI.
Axel von Simmern ruhte mit ſeinen

Jägern am Rande des Bois de la Garenne.
Das Bataillon hatte in den Kämpfen um
den Beſitz des Plateaus von Floing und
Cazal namhafte Verluſte erlitten. Auch
Axels Hauptmann war ſchwer verwundet
worden, und Axel mußte, obgleich ſelbſt leicht
bleſſiert, den Befehl über die Kompagnie
übernehmen. Er ſorgte, ſo gut er es ver-
mochte, für die Verwundeten; dann geſtattete
er, daß die Soldaten, die ſeit frühem
Morgen nichts genoſſen hatten, Feuer an-
zündeten und abkochten. Ueberall auf den
Anhöhen flammten die Feuer der bivouagak-
ierenden Truppen empor, und jetzt erſt,
da der Lärm und das Getöſe des Kampfes
verhallt, der Pulverdampf und der Rauch der
brennenden Gehöfte und Häuſer ſich verzogen,
ſah man, wie eng umſchloſſen die franzöſiſche
Armee von allen Seiten war.

Eine ernſte, aber gehobene Stimmung
herrſchte unter den deutſchen Truppen. Ein
glänzender Sieg war erfochten wenn auch

ſchweigt. Eine Todtenſtille gegen früher iſt r

deckten, ſo ſchien doch der Sieg nicht zu
theuer erkauft, denn man wußte, daß Frank-
reich keine andere Armee dem deutſchen Heere
entgegenzuſetzen hatte, und daß ſich d
Napoleon bei der Armee in
und Verhandlungen mit König Wilhelm an-
geknüpft hatte.

Verlaſſen Sie ſich darar
erregt Leutnant Hartmann zu Axel. „Nach
einer ſolchen Niederlage vermag ſich Frank-
reich nicht wieder aufzuraffen.“

„Rechnen Sie nicht zu feſt auf die baldig
Heimkehr, lieber Hartmann,“ entgegnete Axel
lächelnd. „Frankreichs Hülfsquellen ſind noch
nicht erſchöpft.“

„Aber der Kaiſer Napoleon
„Der Kaiſer hat die Regierung abgegeben.

Nicht er befiehlt mehr, ſondern die Regent-
ſchaft in Paris oder das Volk in Paris.“

„Was wollen Sie damit ſagen
„Daß ich glaube, daß Napoleons Herrſchaft

zu Ende iſt, daß man in Paris eine repu-
blikaniſche Regierung bildet und daß dieſe
republikaniſche Regierung den Krieg bis auf's
Meſſer fortſetzt.“

„Das wäre eine große Thorheit.“
„Mit der wir aber rechnen müſſen. Doch

jetzt muß ich Sie leider bitten, mit Jhrem
Zuge jenes Gehöft da vor uns, La Garenne,
Ferme, zu beſetzen. Der Adjutant brachte
mir vorhin den Befehl. Sie ſtellen Doppel-
poſten auf der Anhöhe nach Sedan zu aus.“

„Zu Befehl.“

tauſende von Kameraden den grünen Raſen j „Jch werde heute Abend bei Jhnen noch
einmal vorſprechen, um zu ſehen, ob alles in
Ordnung iſt. Wenn was Auffälliges
bemerken, ſchicken Sie ſofort Meldung.“

„Zu Befehl.“
RPo erveleutne t rtmann v kte mit ſeinemNeſerveleutnant litt l feilltel

9 7Zuge ab. Axel blieb allein zurück, ließ von
ſeinem Burſchen das Feuer höher ſchüren,
lehnte ſich an einen Baumſtamm und blickte
gedankenvoll auf das wüſte Schlachtfeld
hinaus auf dem Sanitätsſoldaten und
Patrouillen nach Verwundeten ſuchten. Das
Gros des Bataillons lag weiter rückwärtsC 1
hinter dem Bois de la Garenne, ſo daß Axel
allein blieb und ſeinen Gedanken ungeſtört

anhbhhfhn non ktachhangen onnte.
4 4 u därbo 25 in doEr war mit jugendlicher Begeiſterung des

echten Soldaten, der ſeinen Stand über alles
liebt, in den Krieg gezogen. Er dürſtete nach
tapferen Thaten, nach Ruhm und Ehre.
Kämpfe genug, Gefahr und Noth, Jammer
und Elend Tod und Wunden, alle die
Schreckniſſe des Krieges hatte er geſehen,
ſeine Begeiſterung für die Sache des Vater-
landes, für ſeinen König war noch ebenſo
ſtark, wie bei Beginn des Feldzuges, aber
ſein Sinn war ernſter geworden, er be-
trachtete den Krieg jetzt mit ganz anderen
Augen, nicht mehr als die höchſte Aufgabe
des Soldaten, ſondern als ein furchtbares,
nothwendiges Uebel als eine Krankheit
in der Entwicklung der Nationen, der man
mit allen Mitteln vorzubeugen ſuchen müßte.

Fortſetzung folgt.)

n
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aus ſeinen Angehörigen nach ſeinem Tode vor dem Unterſuchungsrichter ſeine erſte Aus y Polizei iſt es gelungen den Dieb, welcher J Freyburg, 20. Nov. Auf dem hieſigen
werden möchte. Meine politiſchen Freunde ſage, daß er allein die That begangen habe. in der Nacht zum letzten Montag im Reſtaurant Bahnhofe wurden am 17. d. M. abends gegen
ſind der Meinung, daß namentlich die Waiſen
der Fürſorge bedürfen; die Waiſen ſind
thatſächlich noch hilfloſer als die Wittwen.
Wir hoffen, daß die hier vor egeſehenen Ein
nahmen für das Nothwendigſte ausreichen
werden. Sollte es aber nicht der Fall ſein,
dann behalten Sie ſich alle ohne Ausnahnte
vollkommene Freiheit für die Entſcheidung
vor, inwieweit etwa Arbeitnehmer und Arbeit-
geber durch Beiträge zu der Reliktenverſicher-
ung heranzuziehen ſind. Jedenfalls darf die
Fürſorge für die Relikten nicht Sorge der
Armenpflege bleiben, es muß den Wittwen
und Waiſen vielmehr ein Rechtsanſpruch auf
Unterſtützung gewährt werden. Die finanziellen
Bedenken des Herrn Reichskanzlers und ſeines
finanziellen Berathers verſtehen wir, auch
nach den Erklärungen des Herrn Reichsſchatz
ſekretärs bleiben wir dabei, daß die Mehrer-
träge aus den Lebensmittelzöllen nicht ganz
in den allgemeinen Staatsſäckel fließen dürfen,
ſondern für ſolche ſozialpolitiſchen Zwecke
verwandt werden müſſen. (Beifall im Centrum.

Reichsſchatzſekretär Frhr. von Thiel-
mann erklärt ſich gegen den 8 11a. Wie
er ſchon in der Kommiſſion geſagt habe, ſei
man vollkommen im Ungewiſſen über die in
Betracht kommenden Ziffern. Ob auf dem
hier vorgeſchlagenen Wege die Reliktenver-
ſorgung, mit der grundſätzlich alle Regierungen
einverſtanden ſind, ſich werde etwas erreichen
laſſen, ſei ſehr zweifelhaft nach der heutigen
Erklärung des Abgeordneten Trimborn, daß
weder er noch irgend einer ſeiner politiſchen
Freunde ſich feſtlegen wolle für eine Heran-
ziehung der Arbeitnehmer oder Arbeitgeber.
Die Finanzlage ſei ungünſtig. Er hoffe, daß
bald eine Wendung zum Beſſeren eintreten
werde; aber er müſſe doch darauf aufmerkſam
machen, daß er demnächſt, vermuthlich gleich
nach den Weihnachtsferten, dem Hauſe einen
Etat werde vorlegen müſſen mit einem Fehl-
betrag von 150 Millionen. Dieſer könne
nicht allein durch Anleihen gedeckt werden.
Stünden für die ſteigenden Ausgaben nicht
andere ſteigende Mittel zur Verſügung, ſo
müſſe allerdings in erſter Reihe an eine
Mehrbelaſtung von Bier und Taback
gedacht werden. Er mache ferner darauf auf-
merkſam, daß der S 11a im Widerſpruch ſtehe
mit der „clausula Franckenſtein. Er verfüge
über Summen, die nicht dem Reiche, ſondern
den Einzelſtaaten gehören. Nach alledem
empfehle er, den S 11a abzulehnen und ſich
auf die vom Abg. Rettich eingebrachte Reſo-
lution zu beſchränken.

Der 8 11a lautet: Ueber denjenigen
Ertrag der Zölle aus den nach den Tarif-
ſtellen für Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer,
Rindvieh, Schafe, Schweine, Federvieh, Fleiſch
ausſchließlich Schweineſpeck, Butter, Käſe,
Eier, Mehl, Müllereierzeugniſſe zu verzoll-
enden Waaren, welcher den Durchſchnitts
ertrag der Zölle aus den nach den entſprech-
enden Tarifſtellen des Zolltarifs vom 24.
Mai 1885 zu verzollenden Waaren nach dem
Ergebniß der Jahre 1895 bis 1902 über-
ſteigt, iſt durch ein beſonderes, ſpäteſtens bis
zum 1. Januar 1910 zu verabſchiedendes
Geſetz zur Erleichterung der Durchführung
der Wittwen und Waiſenverſorgung Be-
ſtimmung zu treffen. Bis dahin ſind die
Mehrerträge für Rechnung des Reiches an-
zuſammeln und zu verzinſen. Tritt das Ge
ſetz am 1. Januar 1910 nicht in Kraft,
ſo ſind von da ab die eingeſammelten
Zinſen, ſowie die eingehenden Mehrerträge
den einzelnen Jnvalidenverſicherungs anſtalten
zum Zweck der Wittwen und Waiſenver-
ſorgung der bei ihnen Verſicherten zu über-
weiſen. Die Unterſtützung erfolgt auf Grund
eines vom Reichsverſicherungsamt zu ge-
nehmigenden Statuts.

Der Paragraph wurde in dieſer Form an
genommen.

Zur Duell-Frage.
Dieſer Tage hat in Berlin eine Ver-

ſammlung von Vertretern von 65 ſtudentiſchen
Korps ſtattgefunden, welche beſchloß, denKriegsminiſter zu erſuchen, daß bei Ehr tenhändeln

zwiſchen Studenten und Offizieren grundſätzlick h
dem Säbel der Vorrang zu verſchaffe n ſei. Auch

in Tübingen, Leipzig und Halle
ſind Vertreter der Studentenſchaft zuſammen
getreten und haben gleiche Beſchlüſſe gefaßt.

(Dieſe Beſchlüſſe dürften wohl in der Praxis
keine ſonderliche Bedeutung erlangen, da allerVorausſicht nach de er Kriegs Sminiſt. er eine Ein

miſchung ablehnen wird. Die Red.)

Der Mord im Piräus.
Athen, 20. November. Kohler wieder-

holte in Gegenwart des Unterkommandantender „Loreley“
und des deutſchen Konſuls

Er habe die Schiffskaſſe ſtehlen wollen. Jn
der Eile habe er den betreffenden Kaſten mit
dem Vaſten, der die Dokumente enthielt, ver-
wechſelt. Der Verbrecher wurde hierauf an
Bord der „Loreley“ eingekerkert.

Athen, 21. November. Der Matroſe
Kohler wurde heute dem Kommando der
„Loreley“ ausgeliefert.

Politiſche Aeberſtcht.
Deutſches Neich.
21. November. (Hofnachrichten.)

England
Berlin,

Se. Maj. der 5 iſt, vonkommend, in Bruns büttel eingetroffen
und Abends 10 Uhr nach Potsdam
weitergereiſt.

Dem Reichstage iſt eine Jnter-
pellation des Abgeordneten Albrecht
(Soz.) und Genoſſen zugegangen, die anfragt,
erſtens, welche Maßregeln der Reichskanzler
zu ergreifen beabſichtige, um den in der letzten
Zeit ſich häufenden Uebergriffen von Polizei
und richterlichen Behörden entgegen zu wirken,
die Reichsangehörige ohne genügenden geſetz-
lichen Grund in Haft nehmen, in der ſie dann
öfter in ungehöriger Weiſe behandelt werden
zweitens, ob der Reichskanzler beabſichtige,
in Bälde dem Reichstage einen Entwurf
eines Geſetzes über den Strafvollzug vorzulegen.

Heute fand hier eine Proteſt ver-
ſammlung maßgebender deutſcher Gaſt-
wirths- Vereine und Verbände gegen
die letzten Beſchlüſſe der Synode in Sachen
der Sonntagsruhe für Gaſtwirthe und der
Mäßigkeitsbeſtrebungen ſtatt. Die Betheiligung
war enorm. Alle Gaſtwirths-Vereine, auch
diejenigen Süddeutſchlands, hatten Delegierte
entſandt. Einmüthig wurde der Proteſt gegen
die Beſtrebungen der Synoden und den Er-
laß von Vorſchriften erhoben, welche dem
Verkehr und dem Wirthegewerbe Erſchwerungen
und Einſchränkung bringen könnten.

Görlitz, 21. Nov. Die Einweihung der
Ruhmeshalle für die Oberlauſitz und
des Kaiſer Friedrich-Muſeums erfolgt am
28. November mittags 12 Uhr, in Gegen-
wart des Kaiſers. Nach Beendigung der
Feier findet ein Feſtmahl im großen Saale
des Wilhelm-Theaters ſtatt.

München, 20. Nov. Zur Affaire
Krupp erhalten die „Münch. Neueſt.“ aus
Rom von autoritativer Seite die folgende
telegraphiſche Mittheilung: Es iſt nicht wahr,
daß Geheimer Rath Krupp ausgewieſen
worden ſei.

England.
London, 21. November. „Daily Tele

graph“ erklärt „Der Beſuch des deutſchen
Kaiſers war von großer Bedeutung. Die
Perſönlichkeit des Kaiſers verfehlte nicht, auf
alle, die mit ihm in Berührung kamen, an-
ziehend zu wirken; die ganze Haltung des
Kaiſers verſtärkte noch den Eindruck, daß es
ſein Wunſch ſei, die freundſchaftlichen Be-
ziehungen zu England aufrecht zu erhalten.“
Das Blatt ſpricht ſodann von den Be-
ziehungen Englands zu allen Mächten über-
haupt und ſagt zum Schluß: „Wir ſind
weder für, noch gegen irgend eine feſt-
ländiſche Kormbination, mag ſie bereits be-
ſtehen oder noch bevorſtehen Freunde aller,
ſind wir mit Niemandemalliert.“ „Standard“
führt aus, es ſei anzunehmen, daß das Haupt
des Deutſchen Reiches mit dem Könige und
den Miniſtern nicht zuſammen gekommen ſei,
ohne von den großen Fragen zu ſprechen,
welche beide Länder in gleichem Maße inter-
eſſieren. „Aber ihre Jntereſſen und ihre
Politik ſind beſtimmt durch dauernde Ur-
ſachen und können durch Unterredungen der
Souveräne und Miniſter nicht weſentlich be-
einflußt werden. Durch ſeinen Beſuch in Eng-
land als Gaſt des Königs gab der Kaiſer
einen deutlichen Beweis für ſeinen Wunſch, die
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſch

land und England aufrecht zu erhalten.
England hat es mit der deutſchen Regierung
zu thun, nicht mit den unverantwortlichen
Politikern. Der Kaiſer ſah, daß in England
gegen ihn und das deutſche Volk keinerlei
Feindſeligkeit beſteht. Wir Engländer wollen
in guten Veziehungen mit der deutſchen
Nation leben.“ „Daily Chronicle“ meint:
„Wenn der Beſuch des deutſchen Kaiſers
dazu beigetragen hat, beſſere Beziehungenzwiſchen den beiden Ländern hervorzurufen,

überall befriedigendes Reſultat
erreicht haben. Wir wundern uns auch nicht,
zu ſehen, daß die deutſche Preſſe erklärt, einugliſch deutſches Bündniß komme nicht in

Frage.“

wird er ein

9 wer 22. November.
Ermittelt. Den Senähingen unſerer

dadurch, daß er,

„Bellevue“ hier einen gewaltſamen Einbruch
verübte, in der Perſon des Handarbeiters R.,
der noch vor kurzer Zeit in einer hieſigen
Oekonomie als Pferdeknecht beſchäftigt war,
feſtzuſtellen. Derſelbe hat bereits ein Ge-
ſtändniß abgelegt, und ſind bei ihm auch
noch Gegenſtände, die von dem fragl. Dieb-
ſtahl herrühren, gefunden worden. Kurz nach
dieſem erfreulichen Fange ging unſerer Polizei
geſtern die Nachricht zu, daß der Einbrecher,
welcher die Uhren im hieſigen ſtädtiſchen
Leihamte ſtahl, in unſerer Nachbarſtadt Halle
ermittelt und feſtgenommen worden iſt. Dem
Vernehmen nach ſoll der Spizbube von hier
gebürtig ſein.

Geiſtliche Muſik- Aufführung im
Dom. Wie alljährlich, ſo wird auch morgen,
als am Todten Sonntag, im Dom eine
geiſtliche Muſik Aufführung ſtattfinden, bei
welcher Soliſten und der Männerchor der
Liedertafel mitwirken werden. Das Pro-
gramm, welches im Jnſeratentheil d. Bls.
wiederholt bekannt gemacht worden iſt, iſt ein
ſehr reichhaltiges.

Provinz und Umgegend.
Halle, 20 November. Der Jagdpächter

der Rabeninſel, Herr Buchholz, hat in den
letzten 6 Tagen 5 Rehe abgeſchoſſen.

Dürrenberg, 18. Nov. Der ſeit etwa
30 Jahren bei der hieſigen Saline angeſtellte
Siedemeiſter Fiedler wird zum 1. Dezember
in gleicher Eigenſchaft an die Saline zu
Schönebeck verſetzt. An ſeine Stelle tritt
der Siedemeiſter Schumann von dort.

Dürrenberg, 20. Nov. Als die Frau
des Gaſthofsbeſitzers Otto in Porbitz
am 16. d. Mts., Morgens gegen 1 Uhr, zu
Bett gehen wollte, fiel ihr ein Brandgeruch
in ihrer Schlafkammer auf. Eine nähere
Unterſuchung ergab, daß ein durch den Mauer-
putz verdeckter Balken hinter dem Kanonen-
ofen glimmte. Das Feuer, welches nach der
Entfernung des Putzes hell aufloderte, konnte
noch rechtzeitig gelöſcht werden, ehe ein größerer
Schaden entſtanden war.

Neumark b. Mücheln, 21. November.
Auf dem Bahnhof Neumark der Merſeburg-
Müchelnſchen Eiſenbahn verunglückte am
Donnerſtag zwiſchen 6 und 7 Uhr der Ziegel-
decker Julius Reinsberger aus Benndorf

um ſich noch eine Fahrkarte
nach Mücheln löſen zu können, während der
Fahrt aus dem Zuge ſprang, hierbei ausglitt
und unter die Räder gerieth, welche den
Körper des Mannes zermalmten. Eine
Frau und mehrere Kinder, von denen zwei
noch die Schule beſuchen, betrauern den Todten,
der als fleißiger und rechtſchaffener Mann be
bekannt war. Die Fahrkarte hatte R. in
Neumark löſen wollen, um noch rechtzeitig
zur Nachtſchicht in der Zuckerfabrik Stöbnitz,
wo er jetzt arbeitete, eintreffen zu können.

Querfurt, 19. Nov. Unſer Kreistag
wird hier am 5. Dezember über die geplante
Kleinbahn Querfurt-Mücheln-Naum-
burg verhandeln. Die betr. Vorlage lautet:
Der Bankier Paul Löſer-Berlin hat Projekt
und Koſtenanfchlag für den Bau einer Klein-
bahn von Querfurt über Mücheln nach Naum-
burg vor kurzem vorgelegt. Die Provinz hat
daſſelbe zunächſt einer oberflächlichen Prüfung
unterzogen und mehrfache Ausſtellungen ge-
macht. Der Koſtenanſchlag beziffert ſich bei
Annahme einer ſchmalſpurigen Bahn auf
3,470,000 M. Die Preiſe ſollen allerdings
nach ſachverſtändigem Urtheil ſo hoch be-
rechnet ſein (18 M. für das laufende Meter
Oberbau, während man normalſpurige Klein-
bahnen mit 15 M. für das laufende Meter
gebaut hat), daß ſich für die obigen Koſten
eventuell auch eine normalſpurige Bahn
bauen ließe. Da jedoch der Bau nicht ohne
Betheiligung von Staat und Provinz auszu-
führen ſein dürfte, wo im günſtigen Falle
vom Kreiſe außer der freien Hergabe von
Grund und Boden ca. 2 Millionen Mark zu
leiſten wären, die Provinz aber dem Ver-
nehmen nach augenblicklich nur etwa 6 bis
700,000 M. für die Bahn zur Verfügung
ſtellen könnte, ſo muß ſchon aus dieſen
Gründen vorläufig von der Ausführung des
Projekts Abſtand genommen werden. Der
Kreisausſchuß beantragt daher: Der Kreistag
wolle beſchließen, Mangels der erforderlichen
Geldmittel bis auf weiteres von Verfolgung
des Projekts abzuſehen.

Hohenweiden bei Dehlitz, 22. Novbr.
Am vorigen Dienſtag Vormittag wurde der
Landwirth G. Gebes von ſeinem eigenen
Geſchirr überfahren. Der Verletzte hat 4 Rippen
gebrochen, auch der linke Arm iſt gebrochen.
Man hofft, den Patienten am Leben erhalten
zu können.

6 Uhr drei Männer aus Halle feſtgenommen,
welche in Nebraer und Zſcheiplitzer Flur ohne
Erlaubniß frettiert hatten. Frettchen,
Netze und neun Kaninchen wurden beſchlag-
nahmt.

Kleingörſchen, 21. Nov. Am 13. Dez.
d. J. feiert unſere Hebamme, Frau verw.
Pauline Kramet das 50 jährige Dienſt-jubiläum. Von Ihrer Majeſtät der deutſchen
Kaiſerin iſt ſie daher ſchon in dieſen Tagen
durch den Herrn Landrath mit einer goldenen
Broſche beehrt worden. Letztere trägt die
Krone und die Jnſchrift: „Treue Dienſte“.
Selten wohl iſt es einer Hebamme vergönnt,
ſo lange geſund und friſch ihrem Berufe
nachzukommen, wie der faſt 75 jährigen Jubi-
larin. Möge dieſe Geſundheit ihr bis an das
Lebensende beſchieden ſein zum weiteren
Segen für Mütter und Kinder.

Naumburg a. S., 20. November. Der
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigte
Forſtgehilfe Hölzer aus Rettgenſtedt wurde
heute Mittag vom hieſigen Gefängniß nach
dem Zuchthaus Lichtenburg überführt.

Artern, 17. November. Der Privat-
lehrer Witte aus Roßleben weigert ſich nach
wie vor, ſich ins Krankenhaus bringen zu
laſſen, damit die Kugel, die er ſich aus Un-
vorſichtigkeit ins Bein geſchoſſen hat, entfernt
wird. Er behandelt ſich im Gefängniß ſelbſt
auf eine ihm geeignet erſcheinende Weiſe.

Nordhauſen, 18. November. Vier
Einbruchsdiebſtähle ſind am vergangenen
Sonntag nachmittag zwiſchen 4 bis 6 Uhr
in unſerer Stadt verübt worden, wobei dem
Diebsgeſindel außer einer Anzahl Schmuck-
ſachen ca. 500 M. in baar in die Hände ge-
fallen ſind. Trotz ſofort angeſteklter polizei-
licher Nachforſchungen konnte bis zur Stunde
noch keine Spur von den Einbrechern ge-
funden werden. Jedenfalls handelt es ſich
um ein auswärtiges Diebeskonſortium,
welches unſerer Stadt einen Beſuch ab-
geſtattet hat.

Worbis, 19. November. Tödtlich ver
unglückt iſt geſtern Abend der in der hieſigen
Bierbrauerei beſchäftigt geweſene Bierfahrer
Hartung. An einer abſchüſſigen Stelle
wollte er ſeinen Wagen anſchrauben, kam
dabei zu Fall und ſchlug ſo heftig mit dem
Kopfe auf, daß er ſofort den Geiſt aufgab.
Er hatte ſich das Genick gebrochen. Der
Verunglückte war verheirathet und hinterläßt
außer der Wittwe ein Kind.

Laudwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen.

Halle, 21. Novbr.
Der heutige Tag brachte die Einweihung

des neuen Verwaltungsgebäudes der Kammer,
zu der ſich auf die ergangene Einladung
Se. Exzellenz der Oberpräſident Dr. von
Bötticher-Magdeburg, die Herren Frhr.
v. d. Recke- Merſeburg, Landeshauptmann
Bartels Merſeburg Oberbürgermeiſter
Staude-Halle, Handelskammer- Präſident
Kommerzienrath Steckner, Handwerks-
kammerpräſident Tiſchlermeiſter Schondorf,
Geh. Ober-Reg.- Rath Prof. Dr. Kühn,
Direktor des landw. Jnſtituts der Univerſität,
Direktor des Landgeſtüts v. Branconi,
Landrath v. Kroſigk, Direktor der Land-
ſchaft der Provinz Sachſen v. Guſtedt,
Geheimrath Da vidſohn, Reg. Rath
Glaßer, Kammerpräſident Huhn Deſſaufür die Anhalter Kammer, Geheimrath
Hierling Gotha, Generalſekretär des
Deutſchen Landwirthſchaftsraths Dr. Dathe
u. a. eingefunden hatten. Entſchuldigt hatten
ihr Fernbleiben der Landwirthſchaftsminiſter
v. Podbielski, Regierungspräſident von
Arnſtadt-Magdeburg, Regierungspräſident
v. Dewitz-Erfurt, Graf Schwerin, der
Vorſitzende der Centralſtelle der preußiſchen
Landwirthſchaftskammern, und Geh. Re-
gierungsrath Dr. Dittenberger, der
Vorſteher der hieſigen Stadtverordneten
verſammlung. Von ſonſtigen Theilnehmern
ſeien noch erwähnt die Herren Graf Wartens
leben-Rogäſen, der Vorſitzende des Provin-
zial-Ausſchuſſes, Landeshauptmann a. D.
Graf Wintzingerode, Mittergute beſitzerv. Helldorff-Zingſt, weiter die Beamten der

Kammer, die Mitglieder derſelben und
zahlreiche Mitglieder der ihr angeſchloſſenen
Vereine.

Die Eröffnungsrede hielt Herr Major a.
D. v. Buſſe Zſchortau, der Präſident der
Kammer. Er hob hervor, daß vas erſte Wort
im neuen ſchönen Hauſe dem Kaiſer gehöre
dem vergönnt ſein möge, noch lange in ſeiner
bisherigen Wirkſamkeit an der Spitze der
Regierung und des Vaterlandes zu ſtehen.
Die Landwirthe hätten ſtets treu zum Haiſer

l geſtanden. Auch im neuen Heim der Kammer
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würden ſie ſtets die Treue, Verehrung und
Liebe zum Hohenzollernhauſe bewahren. Die
Verſammlung ſtimmte begeiſtert in das Hoch
auf den Kaiſer ein.

Der Erbauer des Hauſes, Herr Baumeiſter
Fahro, übergab den künſtleriſch ausge-
ſtatteten Schlüſſel des Gebäudes dem Präſi-
denten mit dem Wunſche, daß Gottes Segen
auf allen Arbeiten und Berathungen im neuen
Hauſe ruhen möge, damit die Kammer blühe
zum Wohl des preußiſchen und deutſchen
Vaterlandes.

Mit dem Dank an den Redner verband
der Präſident neue Dankesworte an Baurath
Kortüm, an die Mitglieder der Baukommiſ-
ſion, welche in liberalſter Weiſe die Mittel
zu dieſem Bau bewilligte. Er ſchloß da-
ran eine kurze Ueberſicht über die Ent-
wickelung deſſelben. Danach wurde auf An
trag von HimburgFienrode zur Schaffung
ausreichender Räume für die Kammer der
Bau des Gebäudes am 7. und 8. März 1899
in der Plenarverſammlung beſchloſſen. Es
wurde dann von zwei Plätzen der jetzige ge
wählt, der dann in einem Umfange von
16,700 qm erworben wurde. Für den Bau
wurden zuerſt die Koſten auf 4-500,000 M.
geſchätzt, jetzt allerdings ſtellen ſie ſich nach
den eingehendſten Erörterungen neben den
Grunderwerbskoſten in Höhe von 325,000 M.
auf 650,000 M., wobei allerdings der Vor
ſtand erklärt, daß die Erhöhung der
Bauſumme keinen Anlaß dazu giebt,
den Beitrag der Kammermitglieder irgend-
wie zu erhöhen. Eine Hypothek iſt
für den Bau bei der Sparkaſſe des Saal-
kreiſes in Höhe von 550,000 M. beſchafft.
Nachdem am 5. November 1900 mit dem
Entfernen des Grundes für die Fundamente
begonnen worden, am 21. Mai 1901 der
Grundſtein gelegt war, iſt im Jahre 1902
der innere Ausbau vollendet, am 1. Sep-
tember d. J. das Haus fertig war und am
15. September die Kammer und die Ge-
noſſenſchaften aufgenommen hat. Das er-
richtete Direktorialgebäude iſt nach dem Tode
des Landesökonomieraths v. Mend el ver-
miethet zu einem Preiſe von 3250 M., außer
dem iſt mit der Genoſſenſchaft die Mieths-
zeit auf 30 Jahre geſichert. Zum Schluß
ſeiner Anſprache übergab der Präſident den
Schlüſſel des Hauſes Herrn Dr. Rabe, auf
deſſen Wahl als geſchäftsführender Direktor
er hinwies.

Vermiſchtes.
Berlin, 20. November.

wird uns gemeldet:

Brand hat den beſiedeltſten Theil der perſiſchen
Stadt Reſcht vernichtet. Ungefähr 1500 Häuſer und
viele Waarenniederlagen ſind niedergebrannt. An
200 Menſchen fanden ihren Tod in dem Flammen-
meer. Reſcht beſitzt, wie alle perſiſchen Städte, keine
Feuerwehr.

Dresden, 21. November. Jn dem Hauſe
Roſenſtraße 31 hat ſich heute Vormittag in der
zehnten Stunde ein blutiges Familiendrama abge-
ſpielt. Der dort wohnhafte 53 jährige frühere Re-
ſtauratenr Fechner, ehemaliger Pächter des hieſigen
Hotels „Stadt Paris“, feuerte nach einem voraufge-
gangenen Streite auf ſeine 43 Jahre alte Ehefrau
4 Revolverſchüſſe ab. Die Frau wurde ſowohl am
Kopfe, wie am Halſe und am Leibe ſchwer verletzt.
Fechner richtete ſodann die Schußwaffe gegen ſich
ſelbſt und ſchoß ſich in den Kopf; hierauf verſuchte
er ſich noch an der Thürklinke zu erhängen,
wurde aber von herbeigeeilten Nachbarsleuten ab-
geſchnitten und nach dem Krankenhauſe gebracht.
Hier verſtarb er bald nach der Einlieferung. Auch
die Frau wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus

übergeführt. 4Aus Elſaß-Lothringen, 19. November. Ein
ſchweres Unglück, welchem drei Menſchenleben
zum Opfer fielen, ereignete ſich dem „Elſäſſer“ zu-
folge auf der Chauſſee zwiſchen Sierk und Dieden-
hofen. Die Pferde eines Fuhrwerks, auf welchem
außer dem Kutſcher drei Herren ſaßen, die
mit dem Zuge angekommen waren, wurden
durch den ſchrillen Pſiff einer vorbeifahrenden
Schnellzugs-Lokomotive plötzlich ſcheu und liefen
direkt in die Moſel. Den herbeigeeilten Fiſchern
gelang es, den Kutſcher zu retten, die drei Herren
ſind jedoch ertrunken. Auch die Pferde und der
Wagen konnten nicht gerettet werden. Die Namen
der Herren, welche aus Trier ſein ſollen, ſind noch
nicht bekannt.

Aachen, 19. November. 30000 Mark im
Briefkaſſten. Ein werthvoller Fund wurde dieſer
Tage auf dem hieſigen Hauptpoſtamte gemacht.
Jn der Brieftaſche eines Unterbeamten, der ſoeben
die Stadtbriefkaſten entleert hatte, wurden vier
Packete vorgefunden, die Werthpapiere im Geſammt-
betrage von 30000 M. enthielten. Die ſofort ein-
geleiteten Ermittelungen ergaben, daß das Geld aus
dem 300 000 M.- Diebſtahl bei der Wittwe Müller
herrührte und den Reſt der geſtohlenen Summe
bildete, nachdem die übrigen Werthpapiere ſchon
vor längerer Zeit zur Stelle geſchafft werden konnten.
Ein Unbekannter hatte die Papiere in den Brief-
kaſten geworfen, da er bei einem etwaigen Verkaufe
derſelben wahrſcheinlich ſeine Feſtnahme befürchtete.
Jn der Diebſtahlsaffäre ſelbſt iſt inzwiſchen eine
größere Anzahl verdächtiger Perſonen in Haft ge-
nommen worden, doch ſcheint man, nach dem jetzt
gemachten Funde zuurtheilen, ſämmtliche Betheiligten
noch nicht gefaßt zu haben.

San Francisco, 21. November. Flüchtlinge
aus Guatemala beſtätigen die jüngſten Gerüchte
über einen vulkaniſchen Ausbruch daſelbſt
Die Jndianer ſind ganz beſonders die Opfer des.
Ausbruchs geworden. Tauſende derſelben ſind durch
giftige Gaſe erſtickt oder durch brennende Lava und
ausgeworfene Steine getödtet worden. Räuber-
banden durchziehen das Land und ermorden die

Kleines Feuilleton.
Durch eine RNakete getödtet. Jn

Offenbach ſpielte der 11 Jahre alte Sohn
des Portefeuillers Reitz mit zwei Geſchwiſtern
im Hofe mit Feuerwerkskörpern. Dabei
entzündete ſich eine Rakete, welche losging,
dem Friedrich Reitz direkt in den Mund fuhr
und ihm den ganzen Kopf zerriß. Der Knabe
war ſofort todt. Die anderen beiden Kinder
kamen mit dem Schrecken davon.

Die neue Eiſenbahnzugdeckung zur
Verhütung von Zuſammenſtößen, Syſtem
Pfirmann-Wendorf, ſo wird aus Frankfurt
a. M., 21. er., berichtet, iſt heute auf ihre
Tauglichkeit bei Schnee geprüft worden. Die
Eiſenbahndirektion hat wieder ihreLokomotiven
zur Verfügung geſtellt und es wurden die
Schienen hoch voll Schnee geſchaufelt. Die
Einrichtung funktionierte trotzdem ohne
Störung, ebenſo auch, nachdem man die
Schienen hoch mit Schlamm 2c. bedeckt hatte.
Ein Vertreter der Eiſenbahndirektion wohnte
den Proben bei, die ſehr zufriedenſtellend ver
liefen.

Eine noch unanfgeklärte Tragödie
hat ſich am Mittwoch abend in einem Fami-
lienpenſionat in Paris abgeſpielt. Jn dem
Penſionat wohnt ein junger ruſſiſcher Sänger
Rydzenski vom Kaiſerlichen Theater zu
Petersburg. Rydzenski, der Sohn eines Ge-
nerals iſt und aus reicher Familie ſtammt,
auch ſelbſt Reſerveoffizier in der ruſſiſchen
Armee iſt, führte in Paris, wo er ſich zu
ſeiner Ausbildung aufhielt, ein ruhiges,
regelmäßiges Leben. Am Mittwoch abend
ſtürzte er plötzlich hülferufend aus ſeinem
Zimmer, die Hausbewohner, die herbeieilten,
fanden in dem Zimmer auf dem Bett
eine junge Dame, entſeelt mit einer
Schußwunde in der Stirn. Vor dem
Bett auf dem Boden lag ein Revol-
ver. Rydzenski erklärte den Haus-
bewohnern und dem Polizeikommiſſar, daß
er aus Verſehen an den auf dem Tiſche
liegenden Revolver geſtoßen habe. Der
Revolver ſei losgegangen und habe die
Dame getödtet. Obwohl die Polizei Ryd-
zenski eines Mordes nicht für fähig
zu halten ſcheint, hat ſie ihn doch ver-
haftet. Die Getödtete iſt die 25 jährige
Amerikanerin Ellen Gore, die gleichfalls zu
Geſangsſtudien in Paris weilte und in
einem Family-Houſe in der Avenue de la
Grande Armée wohnte. Miß Gore wird als

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Novemberſtimmung.“

Es brachte der Zeiten Unterſchied uns
Tage, die wir nicht lieben und zweifelnd
fragt, wer in's Weite ſieht: wo biſt du
Sonne geblieben Die Flur iſt wieder ſo
kühl und kahl, Himmel und Erde ſo
grau und fahl das ſind des Novembers
Farben, die wenig Freunde erwarben!

Ein grauer Schleier iſt ausgeſpannt
über vereinſamte Triften Novemberſtürme
brauſen durch's Land, um doch nur Unheil
zu ſtiften es ſingt kein Vogel ſein luſtig'
Lied ein Krähenſchwarm, der hoch oben
zieht durch Stürme und Nebelwallen
läßt ſein Gekrächze erſchallen! Daß
draußen erſtarben Freud und Luſt das
liegt im Wechſel der Zeiten doch ſtirbt
die Luſt in der Menſchenbruſt dann wird
es nur Schmerzen bereiten wem bange
Trübſal das Herz bedrückt und rauh die
Blüthen der Hoffnung knickt dem iſt das
Schönſte genommen nicht trübere Zeit
kann ihm kommen! Novemberſtürme
brauſen durch's Land, ſie können auch
neckiſch ſpielen ſie haben ihr Augenmerk
gewandt nicht immer nach großen Zielen,

hier reißen ſie uns den Hut vom Kopf
dort necken ſie eines Mägdleins Zopf
auch knicken ſie Regenſchirme die böſen
Novemberſtürme! Oft zeigt ſich ſtürmiſch
ein Element dann iſt es nicht zu be-
meiſtern oft iſt auch ſtürmiſch das Tem
perament von größ'ern menſchlichen
Geiſtern leſ't nur die Reichstagsberichte
nach, ein einzig Wort ruft den Sturm
ſchon wach, und wenn er noch ſo feſt
ſchliefe es regt ſich beim Zolltarife!

Novemberſtürme brauſen durch's Land
doch giebt es auch ſtille Tage der Blick
wird ſinnend zurückgewandt verlorenem
Glück gilt die Klage! Dann aber ſiegt
wieder die Zuverſicht es führt die Zeit
uns durch Nacht zum Licht! Drum vor-
wärts, Jhr muthigen Streiter im Kampfe
ums Daſein!

Ernſt Heiter!
Telegramme und letzte Nachrichten.

Waſſhington, 21. November. Präſi-
dent Rooſevelt iſt wieder hier eingetroffen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
23. Nov.: Kalt, wolkig, vielfach nebelig.
24. Nov.: Heiter, ziemlich kalt. Stürmiſch an den

de e habe d ttanſden Drehern eine ſehr feingebildete Dame geſchildert. Die gen a Wenig verändert, ſtrichweiſe Nieder-
Ars Petersburg nicht bei dem Vulkan Santa Maria, ſondern beim Polizei hat die Briefſchaften der Todten be- ſchlag. Nebelig. e

Ein dreitägiger furchtbarer 1 Vulkan Faſacon erfolgt ſein. ſchlagnahmt. 26. Nov. Veränderlich,naßkalt.
ZurfeierdesTodtenfestes

wird am Sonntag, 3 Uhr auf
dem Stadtgottesacker (Kapelle) eine
kurze Feier ſtattfinden, zu der Jeder-
mann herzlich eingeladen iſt. Die
Poſaunen-Abtheilungdes Jünglings-
vereins wird dabei blaſen.

Außerdem werden den ganzen Tag
über am Eingange Predigten und
andere Blätter vertheilt werden.

Freundliche Gaben zur Deckung der
Unkoſten für die Blättervertheilung
nehmen entgegen (2761
Werther. Schollmeyer. Jordan.

Selhſtöffner

Du. Selbſtſchließer,
beſte Qualitäten

unter Garantie der
Haltbarkeit.

Nur eigene Fabrikate.
Schirmfabrik

F. B. Heinzel,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.

Schirm-Rezüge in IStundle.
Reparaturen sofort.

Stahlpanzer-
Geldschränke,

feuer- und ſturzſicher, (255
thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

Wohnungen zu vermiethen:
Friedrichſtraße 9 a

Manſarde zu 180 M. jährl. (zum
Abvermiethen eingerichtet).

Gr. Ritterſtr. 17
Souterrain zu 200 M. u. I. Etg.
nach d. Promenade zu 500 M.
(kann durch Abtrennen verbilligt
werden).

Weiße Mauer 21.
Manſarde zu 160 M. jährl. (große

Räume). II. Etg. rechts zu 350 M.
(bequeme Wohnung). Daſelbſt Part.
zu 600 M. (Herrſchaftl.) Zu er-
fragen Fr. Dietrich, gr. Ritter
ſtraße 17, part.

OBiertreber
haben wir jeden Dienſtag, Mittwoch,
Donnerſtag und Freitag von Nach-
mittags 4 Uhr an abzugeben und
bitten Reflektanten, mit uns in Ver
bindung zu treten. Von Nachmittags
4——-6 Uhr werden auch kleinere Poſten

abgegeben. (2679Bürgerliches Brauhaus.

r 3Der Obſtbanverein
für Merſeburg u. Umgegend

hält ſeine nächſte Sitzung Mittwoch,
den 26. November, Nachmittags
4 Uhr im Tivoli ab.

Tagesordnung:
1. Generalien.
2. Vortrag: „Was können wir zur

Hebung des landwirthſchaftlichen
Obſtbaues thun?“ Referent: Herr
Janſon, Beamter der Land-
wirthſchaftskammer.

3. Berichterſtattung über die Magde-
burger Obſtausſtellung. (2772
Merſeburg, den 22. Nov. 1902.
Der Vorſitzende Dr. Gwallig.

1 Pa Zugochſen
verkauft Ferd. Köhler. Wernsdorf
b. Körbisdorf. (2763

Stadttheater Halle a. S.

Spielplan
vom 22. bis 28. November.

Sonnabend 7 Uhr: Der Bajazzo
hierauf: Im buntenRock. Sonn-
tag Nachmittag 3 Uhr: Zum
Jetzten Male: Ermäßigte Preiſe: Das
große Licht. Abends 71 Uhr:
Der fliegende Holländer. Montag
Abend 72 Uhr: Martha.
Dienſtag Abend 71 Uhr: Zum
4. Male: Die Nibelungen vonHebbel.
Mittwoch Abend 7Uhr: Die Walküre.

Donnerſtag Abend 7 Uhr:
Der Talisman. Freitag Abend
71 Uhr: Gaſtſpiel der Kgl.
Kammerſängerin Erika Wedekind:
Mignon.

Apollo Theater.
Halle a. S.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

Hauptbahnhofes.

Das Riesen-
Monstre- Programm.

Einzig auf der Welt
eriſtirend.

Die Original-
Frank-Vonhair- Truppe

mit ihren weltbekannten und
weltberühmten

IKarischen Spielen.
Allabendlich

jubelnder Beifall!!
Der größte

elektriſche Ausſtattungs Akt
„Jm Zaubergarten.“.

Ein Traum im Märchen-Land.
e Eigene hierzu angelegte Kraft-
Maſchinen. Der immenſe benöthigte
elektriſche Strom wird vom ſtädt. Elek-
trizitätswerk zu Halle a. S. geliefert.

Möbl. Zimmer mit Cabinet
zu verm. Lindenſtr. 31.

Patriotiſcher Verein,
Ortsgruppe Merſeburg.

Sonnabend, den 22. d. M.,
Abends 8 Uhr

im Tivoli hier
General-Verſammlung.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mittheilungen,
2. Wahl des Vorſtandes,
3. Aenderung der Satzungen.
Die Herren Vereinsmitglieder

werden um ihr Erſcheinen ergebenſt

gebeten. (2745Der Vorſtand.

Patriotiſcher Verein,
Ortsgruppe Merſeburg.

Sonnabend, den 22. d. M.,
Abends Uhr

im großen Saale des Tivoli hier
AVortrag

des Sekretärs der Handwerkerkammer
in Halle Herrn Dr. Mühlpfordt
über das Thema:

„Was hat der Mittelſtand
von der Geſetzgebung zu er-
warten

Zu dieſer Verſammlung ſind Gäſte
willkommen, Sozialdemokraten aus-
geſchloſſen.

Der Vorſtand.
Stadttheater Halle a. S.
Sonntag, den 23. Novbr. 1902,
Nachmittags 3 Uhr: Das große
Licht. Abends 71 Uhr: Der
fliegende Holländer.

Mk. 500000
längere Zeit unkündbare

er deStiftsgelder
à 3 auf Acker auszuleihen.
Offert. V. n. 7040. Rud Moſſe,
Halle a. S. (2768

Beistlich

Musik- Aufführung
sim Dom

am Todtenfest,Sonntag, den 23. Vovember.
Abends 71 Uhr.

Mitwirkende:
Frau Emma Schumann Sopran).
Herr Oskar Toron (Tenor).
Herr Bernhard Schmidt (Violoncello).
Herr Musik- Direktor C. Schumann (Orgel).
Der Männerchor der Liedertafel

Leitung: A. Schumann).PROGRAMIVI.
1. Grgel Fantasie über ein Thema aus

Graun's Tod Jesu v. C. Köhler.
2. Männerchöre: a) Choral: Alle Menschen

b) „Requiem aeter-

Hellwig c) Der
müssen sterben“, b
nam“ v. Ludwig
Tod des Erlösers“ v. Nic. Decius.

3. Cello U. Orgel: a Adagio V. Händel,
b Sarabande aus der VI. Violoncello-
Suite v. Back.

4. Lieder für Sopran: a) Es ist noch
eine Ruh vorhanden“ v. Schurig, b)
O Tod aus den ernsten Gesängen

v. Brahms
5. Männerchor Gegrüsst seid, Brüder,

aus dem Liebesmahl der Apostel V.
Rich. Wagner.

6. Lieder für Tenor: a) Wenn ich mit
Menschen- und mit Engelsz. redete“
v. Louis Roessel, b) Cavatine: „Sei
getreu bis in den Tod
Orgelbegl. v. Mendelssohn.

7. Cello u. Orgel: a) Resignation v. Fitzen-
hagen., b) Religioso

8. Männerchöre a) „Beati m
Mendelssohn. b) Pilger aut

r m tnRuh“ aus dem Requiem v. Cherubini.
2735

Altarplatz
1 M.. Schiff 50 Pfg. sind in der Buch-
handlung des Herrn Fr. Stollberg bis
Sonntag Mittag 1 Uhr, sowie am Tage
des Konzerts im Küsterhause des Doms
(parterre!) zu haben.

000 500 auf Acker900.900 Mar k h 31 290
an in getrennten Poſten auszu-
leihen. Anträge sub A. P. 314 an
Rud. Mosse, Magdeburg, erbeten.

51
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Eine re Partie modernere CLurus- öbel e
ſind wieder eingetroffen und empfehle dieſelben als paſſende

Weihnachtsgeſchenke zu W d
Salonſäulen v. M. 2,25, Hocker v. M. 2,50 an.Wandſchränke m. Kunſtver e Tiſche, Stühle, wfenſchirme

und -Bänke, fertig ſowie zum Sticken, Malen, Brennen u. Polſtern.

A. Eurer Brühl 17.Anſicht bereitwilligſt geſtattet. Verkauf der Luxus b I. Etage.

zur Weihnachtszeitempfiehlt hochfein 3 billig in Auswahl

Baumbehang, Honigkuchen, Lebkuchen,
beſonders Geſchenkartikel:

Atrappen, Ronbonnièren mit und vohn ohne Füllungen
Gustav Zenner i z. Friedrich Lichtenfel,

e Entenplan 7?. (2741
Wäschemangeln (Drehrollen)

neueſter Konſtruktion, jed. Größe, für Lohn-,
Kraft- u. Hausgebrauch. Neu! Durchdreh-
mangel, kehrt ſelbſtthätig um. Crimmitſchau
1902 zweimal goldene Medaille u. Ehren-

S preis prämiirt. Reelle Garantie. Raten-
zahlungen geſtattet. (2769

(272 32

Größte u. älteſte Mangelfabrit Ernst Herrschuh, Chemnitz i. S.

G Vergrösserung meines Haass-beschäfts

Groſzer Ausverkauf.
Billige Einkaufs-Gelegenheit.

Wegen vollſtändiger Aufgabe der Confektion ſtelle ich
mein ganzes Lagerfertiger Herren I. Knaben -barderobe

zu ſelten billigen Preiſen zum Ausverkauf. 58RKermann Massermeyer,
Seitenbeutel 11.

eheKrnold 9versky,
Jnh.: Kath. Vieweg,

Corset-Pabril«.Halle a. S.,
Hroße Steinſtraße, Ecke Kleinſchmieden.
Jeihnachts Ausverkauf

in eleganten
Pariſer Modellen,

ſowie einfacher Corſets, darunter auch

J x J OSommer-zCorſets
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

D.

h

e ehe

e kkeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeAls Gele egen enhe eitskauf
26 23empfe300 Meter 145 r brelten nern hlauen Chevſot

Meter Mk. 5,50.le e Zulffes,Tuchhandlung. Magßgeſchäft für feine t W

Honigkuchen und Wein hnachtsbonfette

eigenes F ikat, in großer Auswahl und ff. Qualität, zu üblichem Re abatt

empfiehlt 2522G l ßenmn.
Wiederverkäufern Vorzugspreiſe!

D2 athn, v bedquems ist
rSee Wärze,
Gemwüs Se

verbessern
Suppen,

denn wenige Tropfen
augenblicklich alle schwachen

35 Pfg.In Fläschechen schon von an stets 2uSaucen.

haben bei (2771Oskar Lebert, Burgstr. 16.
Nürnberger

Lebkuchen
von Heinr. Häberlein angekommen

und empfiehlt (2762M. C. Schultze.

Ackergrundſtücke
werden in jeder Höhe von 3 oan beliehen. Näheres durch (2334

t. Silherberg, t.

war

Merſeburger Kreisblatt nebß

2,80 3,80
2.,30immer noch ar. 1.70

10 Rabattbei Ranreinkänſen nicht unter I Mark

auf alle übrigen Artikel
2772)

m

2.40

Sonntag, den 23. November.

derr
F.

bis einschliesslich Sonntag, den 30. d. M.

rer Gotthardtſtraße 13.

Cigarren
(gute Sorten) kaufen Sie ſtets zu
billigen Preiſen bei (2734Louis Kibreent,
Hirtenſtraße 4 (an der Dammmühle.)

99*Trauerhüte
in großer Auswahl empfiehlt

Frau Else Körber,
Gotthardtſtr. 36. (2672

e iſt die größereMarkt 23 h de
zweiten Etage zu vermiethen und
zum 1. Januar 1903 zu beziehen.

Hornnadeln

e 2 der ModeSeiten ämme entſprechend
Nackenkämme

Haarnadeln alle denkbaren
Lockennadeln Sorten
Stirnnetze 15, 20 u. 25 Pf.
Chignonnetze 10, 30, 35 u. 50 Pf.

empfiehlt (2755Franz Wahren,
Friſeur u. Parfümerie-Geſchäft.

Dom Nr. 1.

n 2 a eBismarckftr. Nr. 3
iſt die Parterre Wohnung, 6
Zimmer neoſt Zubehör, Badezimmer
u. Garten zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Dr. Gwallig.

Beyer's
Kinder-

Nährzwieback
hat einen vorzüglichen Geſchmack.
Derſelbe iſt unentbehrlich für
Kinder, Kranke u. Rekonvales
zenten und wird von Aerzten ſehr
empfohlen. Zu haben bei

Altred Bauer.
2516) Ferdinand Scharre.
Fette Hafermaſtgänſe,
gerupft, nur prima Waare, Pfd.
40—-42 Pfg. Schöne Federn mit
Daunen, Pfd. 2 M. 20 Pfg., verſ.
tägl. geg. Nachn. D. Ruddies,
Schillelwethen, Gr.-Friedrichsdorf,
Oſtpreußen.

Geſ.

ca
überhaupt

fähige,

behauptet in
ſcheinenden Annoncen, daß alle unter dem Namen „S
botenen deutſchen Nähmaſchinen ihren älteſten
ſeien und in der Konſtruktion,
weit zurückſtänden.

Unterzeichneter ſieht ſich

tung und unlauteren
neueſten Syſteme der

werden, ſind von Herrn P.

an Act.-Gefſ. dieſe

voll und gauz genügen.
Amerika zu holen, was er beſſer und billiger in D
land holen kann.

ihren in den

veranlaßt, di
Reklame entgegen zu

ſchinen- Janriran e Toneterriereeszu d wie z.
K Naumann in Dresden (2deren Weltruf ber annt iſt.

Man laſſe ſich daher nicht beirren,
amerikaniſchen Nähmaſchinen nur

deutſche Nähmaſchinen, welche
Kein Jntereſſent hat nöthig von

zertreter für Hall

allen

Reichhaltiges Lager in
Scohwingsohiſfohen, Ringscohiffehen, Central Bobbin.

Die amerikaniſche Singer Co. Nähmaſchinen Act.-
hieſigen Tageszeitungen er-

inger“ ange-
Modellen nachgebaut

Leiſtungsfähigkeit, ſowie Dauer dieſen

eſer falſchen Behaup-
treten,

amerikaniſchen Singer Co., die von
ihr als die höchſten Errungenſchaften der Technik hingeſtellt

Diehl aus Worms, einem Deutſchen,

denn die

s benutzt demnach die amerikaniſche Singer Co. Näh-
deutſche Erſindung, um heutzutage

noch mit den leiſtungsfähigen deutſchen Nähma-
B. Seidel

Otto Giſeke Nachf.),

ſondern kaufe ſtatt der
gute, ſolide, leiſtungs-

Anforderungen

eutſch

Halle S.,
Gr. Steinstr. 83.

Vertreter der Firma Seidel Maumann,
80 000 NXNähmaschinen,Jährliche Erzeugung

Otto Giselee Xacehf.

5 Ferner empfehle Spenial-ühmasehinen billig.
Reparatur Werkstatt. 5 Jahre Garantie. Ratenzahlung.

Gratis- Unterricht in der Kunſtſtickerei. (2767

Inhb. Oscar Schilf.
Gr. Steinstr. 83.

Dresden.
30 000 Fahrräder (2500 Arbeiter).

Für die Redaktion verantwortlich
aderf Frie Druck und Verlag von R den Heine in Merſeburg.
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